
empfing dıe Tora S  1nNna1ı 109 „Moses empfing Tora Inıcht dıe
Ora 7 stehengeblieben un Montagefehler des Layout bemerken
(Z.B 04 ist eın eıl des Biıldtextes weggefallen). Die große un: verdıienst-
volle Leıistung, das Werk ın deutscher Sprache zugänglıch gemacht haben,
wird durch cdiese „Kleinigkeiten“ ber nıcht gemindert; annn eın Zweiftfel
bestehen, daß der and miıt seinem reichen Uun! qualitativ hervorragenden ild-
materıal sSOW1e seinen sauberen un! verständlichen lexten, deren Zuganglichkeit
durch eın Begriffsverzeichnis ohl noch erleichtert worden ware, nachdrücklich
empfehlen ist

Freiburg Bernhard Ade

Klaes, Norbert (‚onscıence and (‚ONSCLOUSNESS. Ethical Problems of
Mahabarata. Dharmaram Gollege/Bangalore 1975; 144

ährend se1nes zweimaligen längeren Auftenthaltes ın Indien beschäftigte sıch
der inzwischen A Protessor für Fundamentaltheologie ın Paderborn berufene
Vft eingehend mıt dem großen indischen Epos Mahäabhärata. In dieser Ver-
öffentlichung verfolgt Vft das Schicksal Y UDHIStHIRAS, des Sohnes Dharmas und
Könıigs der Rechtschaffenheit, se1n Suchen und Rıngen Rechtschaffenheit Es
ist das Ringen das Finden eines moralischen Bewußflßtseins bzw. des eigenen
(sewissens angesichts der konventionellen Gesetze der Kastenordnung, ber auch
der Erfahrung göttlicher illkür. In gyew1ssem Sinne 1aßt sich Y UDHIStHIRA mıt
der alttestamentlichen Gestalt des Hiob vergleichen; NUur unterwirft sıch nıcht,
sondern besteht auf dem moraliıschen AÄAnspruch auch angesichts des Verhaltens
Krishnas. €e1n Weg ist iıne geistliche Udyssee, die Vf nach dem Urteil
ZAEHNERS ıin hervorragender Weise nachgezeichnet hat Nicht zuletzt gelıingt
ihm, dıe größte Versuchung Y UDHIStHIRAS nachdrücklich herauszuarbeiten, nam-
lıch angesichts einer Welt, dıe nach Rechtschaffenheit verlangt und doch immer
11CUH VO Bösen gepragt wiırd, aus ihr und der Verantwortung ıhr gegenüber

enttliehen. Das Bestehen dieser Versuchung kann ber zugleıch eiıner
Aufforderung heutige Zeitgenossen werden, ihr auch heute nıcht vertallen.
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Die Autorin MICHAELLE WITF: als atheistisch Französin geschil-
dert, die nach langjähriger Yogaübung ZU christlıchen Glauben konvertierte,
dann ber VO  m JEAN-MARIE DECHANET, dem bekanntesten Vertreter eines
„Yoga für Ghrısten“, angeleıtet wurde, iıhr Gebetsleben mıiıt der Übung des Yoga

verbinden. Das Buch stellt 1mM wesentlichen einen Erfahrungsbericht dar, der
für Suchende ZU Anstoß werden kann, der Ganzheitlichkeit menschlicher oll-
zuge 1m Körperlichen W1€e 1mM Seelischen auch beim relıg1ö6sen Vollzug Aufimerk-
samkeıt schenken. Für Anfänger, auch für solche, die hne Anleitung durch
einen Ertahrenen beginnen wollen, stellt das Buch 1n seinen SCHAUCH Beschre1i-
bungen der Grundstufen des Hatha-Y oga, die zudem durch Illustrationen VeCeI-
anschaulicht sınd, 1n seinen Zusammenstellungen VO  - Übungseinheiten, dıe auf
das Gebet hingeordnet sınd, W1€e uch 1n den Hinweisen auf die konkrete
Lebens- un! Ernährungsweise zweitellos ıne geeignete Hılte dar. Das gıilt

mehr, als diıe Vti ihre posıtıve Grundeimnstellung mıt warnenden Hinweisen
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